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Innenminister wirbt um Vertrauen
Ministerpräsident Albig antwortet auf GdP-Brandbrief

Kiel – Nach massiver Kritik und 
eine Brandbrief an Ministerpräsident 
Torsten Albig (die DP berichtete in 
der Juliausgabe) reagierte Innenmi-
nister Stefan Studt seinerseits (nach 
einem Gespräch mit dem GdP-Lan-
desvorsitzenden Manfred Börner) mit 
einem Brief an die Mitarbeiter in der 
Landespolizei. Er habe die aktuell in-
tensiv geführte, öffentliche Diskussi-
on darüber  wahrgenommen, was 
denn von seinen Planungen und Ab-
sichten im Zusammenhang mit dem 
Perspektivpapier bereits umgesetzt 
sei und ob diese im laufenden Verfah-
ren der Haushaltsaufstellung auch 
hinreichend hinterlegt seien,  stellt 
Studt in seinen Zeilen fest. „Ich stehe 
hinter jedem Wort und hinter jeder 
Zeile meines Perspektivpapieres“, 
unterstrich Studt.

Er habe in seiner bisherigen Zeit 
als Innenminister die Arbeit der Po-
lizei noch intensiver kennen und 
schätzen gelernt. Dabei verwies der 
Minister auf regelmäßige Kontakte 
mit den Behördenleitern, aber ins-
besondere auch mit vielen Kollegin-
nen und Kollegen, bei denen  sich 
sein Bild weiter geschärft habe. „Sie 
alle können sicher sein, dass ich 
mich mit der mir zur Verfügung ste-
henden Kraft für die Umsetzung 
dieses Papieres einsetzen werde. 
Die Realisierung dieser Perspekti-
ven für die Landespolizei ist mir 
eine Herzensangelegenheit“, so 
Stefan Studt. Die von ihm beschrie-
benen Punkte seien umfangreich, 
deshalb müsse es  intensive Abstim-
mungen innerhalb der Landesregie-
rung und auch mit dem Parlament 
geben. Niemand sollte sich beunru-
higen lassen, dass nicht alle Umset-
zungsschritte aktuell in Haushalts-
beratungen oder –entwürfen 
nachlesbar seien. 

„Zur so genannten Nachschiebe-
liste, also dem Abschluss der Haus-
haltsberatungen im Spätherbst die-
ses Jahres, werden wir sehen, 
welche weiteren Verbesserungs-
möglichkeiten genau in 2017 umge-

setzt werden können. Es gibt keinen 
Anlass, ungeduldig zu werden. Ich 
sehe uns voll im Plan“, bemühte 
sich der Innenminister die Gemüter 
zu beruhigen. 

Er sei sich sehr sicher, dass schon 
in 2017 erste Umsetzungsschritte 
deutlich zu merken sein würden, 
unterstrich Studt.

„Umsetzungskonzepte sind be-
auftragt und in Arbeit. Im Herbst 
2016 werden Polizeiabteilung und 
Landespolizeiamt mir erste Zwi-
schenstände dieser Konzepte vor-
stellen. Und mit einem verabschie-
deten Haushalt für 2017, vermutlich 
im Dezember, werden wir Schrittfol-
ge und Geschwindigkeit der erar-
beiteten Konzepte präzisieren kön-
nen“, so der SPD-Politiker. Neben 
den bereits erfolgten Verbesserun-
gen seien auch die im Perspektivpa-
pier beschrieben Verbesserungen 
notwendig. „Was und wann ich am 
Ende in politischen Beratungen da-
von durchsetzen kann, bleibt abzu-
warten. Studt bat er um Vertrauen 
dafür, dass er sich mit vollem Ein-
satz und voller Überzeugung für die 
Umsetzung des Perspektivpapieres 
einsetzen werde. 

Torsten Albig: Landespolizei ist 
mir ein besonderes Anliegen

Bei Redaktionsschluss ging Mitte 
Juli der Antwortbrief von Minister-
präsident Torsten Albig bei der GdP 
ein. Der Ministerpräsident wörtlich: 
„Seien  Sie versichert, dass die Stär-
kung der Landespolizei mir ein be-
sonderes Anliegen ist und  bleiben 
wird. Schon deshalb wird eine ver-
trauensvolle und verlässliche Zu-
sammenarbeit  mit der Gewerk-
schaft der Polizei auch weiterhin ein 
wichtiger Bestandteil der Arbeit  
meiner Landesregierung sein“, un-
terstrich der Ministerpräsident.  In 
seinem Brief verweist Albig darauf, 
dass die Koalition aus SPD, GRÜ-
NEN und SSW in dieser Legislatur-
periode beispiellos viel für die Be-

schäftigten der Landespolizei 
umgesetzt habe. Der Personalab-
baupfad für  die Landespolizei sei 
beendet,  mit den Einstellungsjahr-
gängen 2016 und 2017, die haushäl-
terisch bereits abgesichert seien, 
würden ab dem Jahr 2020 rund 300 
Polizeibeamtinnen  und Polizeibe-
amte mehr zur Verfügung stehen. 
„Dies ist ein wichtiger Baustein, um 
das  Ziel zu erreichen, 500 Polizei-
vollzugskräfte mehr im Landes-
dienst einzusetzen“, so Torsten Al-
big. Ferner erinnerte der 
Ministerpräsident an die Verbesse-
rungen beim Dienst zu ungünstigen 
Zeiten, den fünften Tag für geleiste-
te Nachtdienststunden und die Ein-
führung des Einstiegsamtes A 8.  

Für alle Maßnahmen würden die 
Möglichkeiten des Haushaltes den 
verbindlichen Rahmen vorgeben. 
Hier gelte es, die richtige Balance 
zwischen wünschenswerten und 
notwendigen  Maßnahmen zu fin-
den. 

Albig weiter: „Im aktuellen Haus-
haltsentwurf sind zum jetzigen Zeit-
punkt die ersten Umsetzungsschrit-
te der Strukturmaßnahmen noch 
nicht absehbar. Es ist aber  beab-
sichtigt, die geplanten Stellenhe-
bungen, die neben den erforderli-
chen Budgetmitteln  die Grundlage 
für die Umsetzung dieses Teils des 
Perspektivpapiers bilden, zu einem  
späteren Zeitpunkt einzubringen. 
Dies geschieht vor dem Hintergrund 
noch zu klärender 

Fragen, insbesondere der Finan-
zierung. Ich bin aber zuversichtlich, 
dass ein erster  Schritt bereits zum 
Haushalt 2017 gegangen werden 
kann“, so Ministerpräsident Albig 
abschließend. Die Gewerkschaft der 
Polizei begrüßt die Bekenntnisse 
des Ministerpräsidenten und des In-
nenministers. „Letztendlich werden 
wir die Landesregierung mit Torsten 
Albig an der Spitze aber an ihren 
Taten messen“, stellte der Stellver-
tretende Landesvorsitzende Torsten 
Jäger klar.  Thomas Gründemann
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Kein Platz für Rassismus und  
Frauenfeindlichkeit

GdP-Landesvorsitzender Manfred Börner und der Vorsitzende der Regionalgruppe AFB nehmen Stellung

„In unserer Landespolizei – und 
damit auch in der Ausbildung – gibt 
es keinen Platz für Rassismus und 
Frauenfeindlichkeit!“, konstatieren 
Manfred Börner als GdP-Landesvor-
sitzender und Axel Dunst für die Re-
gionalgruppe AFB. 

Das gilt nicht nur für Äußerungen 
oder Handlungen, die strafrechtliche 
oder disziplinarische Relevanz entfal-
ten, sondern auch für unterschwellige 
Handlungen. Auch so etwas wollen 
wir nicht, und wir treten dem ent-
schieden entgegen.

Bei der Polizei in Schleswig-Hol-
stein gibt es funktionierende Mecha-
nismen in Aus- und Fortbildung und 
im täglichen Dienst, um angemessen 
reagieren zu können: Berufsethischer 
Unterricht, Verhaltenstraining, Kon-
fliktberatung, ein Psychologischer 
Dienst und vor allem eine Unterneh-
menskultur, die von Offenheit und 
Respekt geprägt ist, in der man sagen 
darf, wenn etwas falschläuft, in der 
aber auch Fehler gestattet sind.

Und trotzdem: Diese funktionieren-
den Mechanismen haben in einer 
Ausbildungsgruppe der PDAFB nicht 
gegriffen. Es ist Schaden entstanden. 
Für die Polizei, für die Ausbildungs-
behörde – vor allem aber für die be-
troffenen Auszubildenden. Sie in ers-
ter Linie sind es, um die wir uns 
sorgen müssen. Gut ausgebildet und 
vorbereitet auf den polizeilichen All-
tag, sozialisiert in unserer Mitte soll-
ten sie am Ende der Ausbildung in 
den polizeilichen Einzeldienst entlas-
sen werden. Die Auszubildenden des 
Einstellungsjahrganges Februar 2014 
gehen aber nicht unbeschwert in den 
Einzeldienst. Verunsicherung, Ver-
trauensverlust und Vorsicht werden 
ihre Wegbegleiter sein. Und es wird 
noch einige Zeit und auch Anstren-
gung bedürfen, um zur Normalität 
zurückzukehren.

Was ist zu tun? 
Zunächst einmal gehört der Vor-

gang aufgeklärt. Bei uns in der Polizei 
darf und es wird auch nichts unter 
den Teppich gekehrt werden. Diese 

Aufklärung erfolgt mit rechtsstaatli-
chen Mitteln und Methoden. Fehlver-
halten ist konsequent und angemes-
sen zu ahnden.

Das ist aber nicht alles!
Es gilt dann auch – und wir wissen, 

dass entsprechende Maßnahmen ein-
geleitet sind – nicht einfach wieder 
zur Tagesordnung zurückzukehren, 
sondern eine Konfliktbearbeitung zu 
initiieren und die Betroffenen weiter-
hin zu begleiten. 

Und dann gehören die 
oben beschriebenen Me-
chanismen auf den Prüf-
stand, denn letztendlich ha-
ben sie in diesem Fall eben 
nicht gegriffen, und es gilt, 
besser zu werden. Wir müs-
sen verhindern, dass sich 
ähnliche Vorfälle wiederho-
len. Wir müssen unser 
„Frühwarnsystem“ verfei-
nern. Die Gewerkschaft der 
Polizei wird ihren Beitrag 
dazu leisten. 

Wir wollen keinen Rassis-
mus und keine Frauenfeind-
lichkeit! Wir wollen respekt-

voll miteinander umgehen. Wir wollen 
tolerant und offen sein, dem Bürger 
gegenüber – aber auch untereinander. 
Für uns gibt es nicht die „Guten“ oder 
die „Bösen“ – es gibt ja auch nicht nur 
Schwarz oder Weiß! Und wer etwas 
anderes behauptet, handelt unredlich.

Eines zum Schluss: 
Viele, Polizisten und Außenstehen-

de, haben bereits bei der Aufklärung 
des Sachverhaltes, bei der Konflikt-
klärung geholfen und unterstützt. Sie 
haben es gut gemeint und ihnen lag 
das Wohl der Betroffenen am Herzen. 
Ihnen gilt unser Dank.

Einige andere aber verfolgen eige-
ne Ziele. Es geht ihnen dabei eben 
nicht, jedenfalls nicht allein, um Auf-
klärung und ihnen liegt auch nicht 
das Wohl der Polizei als Institution 
und der Menschen in dieser Organi-
sation am Herzen. 

Sie haben eigennützige Motive 
und sie verursachen erheblichen 
Schaden.

Axel Dunst,
Manfred Börner

Manfred Börner und Axel Dunst.  Foto: Gründemann
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Lob für Polizeiausbildung in der PD AFB
Eutin/tgr – Der Juso-Landesvor-

stand machte sich bei der PD AFB ein 
Bild über den Ausbildungsalltag und 
die Unterbringung der jungen Poli-
zeianwärterinnen und -anwärter.

Gemeinsam mit dem Landesvor-
sitzenden Niclas Dürbrook führten 
weitere sechs Jungsozialisten das Ge-
spräch mit dem Leiter der Polizeidi-
rektion, Jürgen Funk, und weiteren 
Führungskräften sowie dem Perso-
nalratsvorsitzenden Jens Puschmann. 

Und sie zeigten sich angetan. „Das 
macht alles einen sehr guten Ein-
druck“, fand Dürbrook anerkennen-
de Worte. 

Die Ausbildung sei „durchdacht, 
komplex und auf sehr modernem 
Stand“. Beeindruckt waren die der Po-
lizei eher kritisch gegenüberstehen-
den Jusos von der besonderen Bedeu-
tung der interkulturellen Schulung 
und dem Anti-Mobbing-Training an 
der PD AFB. „Selbst die Auszubilden-

den haben dies hervorgehoben“, so 
Dürbrook. Deshalb sei es überra-
schend, dass es vor zwei Jahren zu 
den sexistischen und rassistischen 
Vorfällen in der PD AFB gekommen 
sei, so der Juso-Landeschef. Dür-
brooks klarer Befund nach seinen vor 
Ort getroffenen Feststellungen und 
vor allem dem Gespräch mit der Poli-
zeiführung und Auszubildenden: „Das 
hat auf keinen Fall System, es kann 
sich nur um Einzelfälle handeln“!

FHVD

109 neue Kommissare für die Landespolizei 
Innenminister Stefan Studt ehrte die fünf Lehrgangsbesten

Kiel/tgr – 109 Polizistinnen und 
Polizisten zogen Ende Juni  einen 
Schlussstrich unter ihre Ausbildung 
für den gehobenen Vollzugsdienst. 
Die 42 Frauen und 67 Männer der 
Schutz-, Kriminal- und Wasser-
schutzpolizei werden in Kürze die 
Dienststellen im Lande verstärken. 
Bei einem Festakt zur Verabschie-
dung der Abschlussjahrgänge Poli-
zei des Fachbereichs Polizei an der 
Fachhochschule für Verwaltung und 
Dienstleistung (FHVD) im Auditori-
um-Maximum der Christian-Al-
brecht-Universität erhielten die 
künftigen Polizei- und Kriminal-
kommissarinnen und -kommissare 
am Ende ihres Studiums an der 
FHVD Altenholz ihre Ernennungs-
urkunden. Mit dem erfolgreichen 
Abschluss dürfen die Absolventin-

nen und Absolventen zudem den 
akademischen Grad „Bachelor of 
Arts – Polizeivollzugsdienst“ führen. 

Innenminister Stefan Studt zeich-
net die fünf Jahrgangsbesten in Ge-
genwart des GdP-Landesvorsitzen-
den Manfred Börner und des 
Vorsitzenden des Hauptpersonalra-
tes der Polizei Andreas Kropius aus 
und bedachte sie zudem mit einem 
Buchpreis. Herausragend war dabei 
Jette Stegmann (23) als Lehrgangs-
beste. Nur knapp dahinter platzier-
ten sich Andre Wichmann (31) und 

Die Lehrgangsbesten (vordere Reihe) von l. nach r.: Hanna Hartmann, Daniel Morgenthal, Lena 
Kastler, Andre Wichmann, Jette Stegmann. Hinten v. l.:  Heidi Mescher (FHVD), Josef Konrad 
Rogosch (FHVD), Innenminister Stefan Studt sowie der Leiter der PD AFB Jürgen Funk und Jörg 
Muhlack (beide rechts).

Innenminister Stefan Studt sprach beim 
Festakt.  Fortsetzung auf Seite 4

Lena Kastler (27). Als Viert- bzw. 
Fünftbeste wurden Daniel Mor-
genthal (22) und Hanna Hartmann 
(25) ausgezeichnet.

Angetan zeigte sich Stefan Studt 
bei der Diplomierung des Polizein-
achwuchses.  „Unser Land braucht 
motivierte und gut ausgebildete 
junge Menschen, die Verantwor-
tung übernehmen wollen. Die Inne-
re Sicherheit in Schleswig-Holstein 
liegt künftig in Ihren Händen“, sag-
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FHVD

te Studt. Die Aufgaben des polizeili-
chen Alltags würden immer vielfäl-
tiger und komplexer, die 
Studierenden erhielten an der Fach-
hochschule jedoch auch eine quali-
tativ hochwertige Ausbildung, hob 
der Innenminister hervor. Im Hin-
blick auf die aktuelle Berichterstat-
tung im Zusammenhang mit der PD 
AFB betonte der  Innenminister, 
dass er als jahrzehntelanger Mitar-
beiter der schleswig-holsteinischen 
Landesverwaltung die Erwartung 
habe, aber ausdrücklich auch das 
Vertrauen, dass die Organisation 
„Landespolizei Schleswig-Hol-
stein“ mit den beschriebenen Sach-
verhalten angemessen und vor-
schriftsmäßig umgehe. Es sei 
zulässig, Dinge zu hinterfragen 
oder Ergebnisse zu kritisieren, so 
Studt. Der Innenminister machte 
aber deutlich: „Aber weder einen 
Innen- und Rechtsausschuss noch 
die Medien haben hier ein Recht, 
sich an die Stelle der dafür in unse-

rem System vorgesehenen Instituti-
onen zu setzen“, sagte er unter 
kräftigem Beifall der Zuhörer.

Jörg Muhlack wies den Nach-
wuchs darauf hin, dass die Rahmen-
bedingungen für die polizeiliche 
Arbeit insgesamt schwieriger ge-
worden seien. Dazu gehöre auch, 
dass die Arbeit der Polizei neben 
reichlichen Zuspruch auch mit Kri-
tik, Zweifeln, manchmal auch mit 
Misstrauen und Angriffen bedacht 
werde. „Wir sollten diesem Um-
stand mit noch mehr Anstrengun-
gen und dem Anspruch begegnen, 
noch besser zu werden. Tragen Sie 
Ihren Teil dazu bei“, appellierte der 
Ministerialdirigent an den Nach-
wuchs. Muhlack widersprach gele-
gentlichen Forderungen nach einer 
Reaktionspolizei und unterstrich 
die Bedeutung einer Bürgerpolizei, 
die in der Gesellschaft und für die 
Gesellschaft wahrnehmbar und so-
wohl für die kleinen und großen 
Anliegen der Menschen in Fragen 
der öffentlichen Sicherheit da sei.

Thomas Gründemann

Fortsetzung von Seite 3

ERNENNUNGEN

Ermutigende Worte von Staatssekretärin
Innen-Staatssekretärin Manuela Söller-Winkler ernennt neue Polizeiobermeister im Kieler Schloss

Kiel/tgr – Innenstaatssekretärin 
Manuela Söller-Winkler hat Anfang 
Juli Absolventinnen und Absolventen 
der Eutiner Polizeischule zu Polizei-
obermeistern ernannt. „Ich gratulie-
ren Ihnen sehr herzlich zum Ab-
schluss ihrer Ausbildung“, sagte 
Söller-Winkler anlässlich der Ernen-
nungsfeier im Kieler Schloss. Auf die 
neuen Obermeisterinnen und Ober-
meister warteten große Aufgaben. 
„Sie bilden nun mit allen anderen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Landespolizei das Rückgrat der 
Inneren Sicherheit in Schleswig-Hol-
stein“, so die Staatssekretärin. Söller-
Winkler dankte den Ausbildern für 
ihre Arbeit, die eine stets einsatzbe-
reite und professionelle Landespolizei 
garantierten. Die Verlässlichkeit der 
Polizei habe sich zuletzt besonders 
bei der Aufnahme Zehntausender 
Flüchtlinge oder der Bekämpfung 
von Wohnungseinbrüchen gezeigt. 
„Auf die gute Arbeit der Polizei konn-
te und kann sich die Landesregierung 

stets verlassen“, sagte Söller-Winkler. 
Die Staatssekretärin betonte, dass die 
Polizei keine zusätzlichen Aufgaben 
mehr übernehmen dürfe, ohne dafür 
zusätzliches Personal zu erhalten. Das 
Innenministerium habe auf die Belas-

tungssituation in der Polizei mit einer 
Erhöhung der Neueinstellungen von 
Vollzugsbeamten reagiert. Ab 2016 
würden in jedem Jahr 400 neue Be-
amtinnen und Beamte bei der Polizei 
ausgebildet werden. Für ihren Start in 
den Polizeidienst wünschte die 
Staatssekretärin den Absolventen al-
les Gute: „Ich bin mir sicher, dass 
Landespolizist für Sie nicht nur ein 
Beruf ist, sondern eine Berufung.“

Staatssekretärin Söller-Winkler gab den 
Absolventen gut gemeinte Ratschläge mit auf 
den Weg.

Einladung!
Lauenburg-Stormarn 
Grillfest für alle Mitglieder am 

Mittwoch, 17. August 2016, 17.00 
Uhr, Hundesportverein Trittau, 
Rausdorfer Straße 73, 22946 Tritt-
au. 

REGIONALGRUPPENTERMIN

REGIONALGRUPPENTERMIN

Einladung
Regionalgruppe Kiel-Plön 

Jahreshauptversammlung am 
15. September 2016, 13.30 Uhr 

in den Räumen der Sparkassena-
rena.   Auf der Tagesordnung steht 
die Neuwahl des Regionalgrup-
penvorsitzenden. 

Ab 16 Uhr  Diskussionsveran-
staltung  zur Inneren Sicherheit 
und Landespolizei mit Innenminis-
ter Stefan Studt,  Daniel Günter 
(Vorsitzender CDU-Landtagsfrak-
tion) und Wolfgang Kubicki (Vor-
sitzender FDP-Landtagsfraktion).  

Ab 20 Uhr GdP-Flashlightparty 
mit DJ Harfe und die Live Band 
BAO.  Der Vorverkauf ist bereits 
angelaufen.
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„Erfolg ist kein Glück“
GdP-Kollegin Christine Schoknecht führt deutsche Polizeinationalmannschaft zum EM-Titel

Prag – Vom 20. bis 26. Juni fand in 
Prag die zweite Europäische Polizei-
meisterschaft (EPM) im Frauenfußball 
statt. 18 Spielerinnen aus dem gesam-
ten Bundesgebiet liefen unter Trainer 
Ralf Kaufmann für Deutschland auf. 
Darunter auch Christine Schoknecht 
aus Schleswig-Holstein als Mann-
schaftsführerin. In der Vorrunde setz-
te sich das Team rund um Schoknecht 
gegen Frankreich (3:1), Niederlande 
(3:0) und Österreich (9:1) durch. Die 
erfolgreiche Vorrunde zelebrierte die 
Mannschaft in einem kleinen Biergar-
ten bei rustikalem Essen und einem 
Kaltgetränk. Am kommenden spiel-
freien Tag erfreute sich die Mann-
schaft bei herrlichem Sonnenschein 
an einer Stadtführung und einem Be-
such bei der deutschen Botschaft. Da-
nach konnten sich die „Mädels“ unter 
Eigenregie die Stadt ansehen, im Ho-
tel ausruhen oder vom mitgereisten 
Physiotherapeuten die erschöpften 
Muskeln massieren lassen. 

Am Folgetag bewiesen die Titel-
verteidiger bei etwa 32 °C im Schat-
ten erneut souverän ihre Klasse beim 
2:0-Erfolg im Halbfinale gegen die Elf 
aus Norwegen. Bereits in der 10. Mi-
nute konnte „Schoki“ nach einem 
schönen Solo zur umjubelten 1:0-Füh-
rung einnetzen. In der 88. Minute 
sorgte Nicole Zweigler mit dem zwei-
ten Tor für die Entscheidung. 

Wie bei der ersten EPM vor vier 
Jahren trafen die Teams aus Deutsch-
land und Frankreich in der Vorberei-
tung, im ersten Vorrundenspiel und 
im Finale aufeinander. Auch in die-
sem Jahr konnte sich die Deutsch-
landauswahl, die in den aktuellen 
EM-Trikots auflief, deutlich mit 3:0 
gegen „Les Bleus“ durchsetzen. Alle 
insgesamt sechs Begegnungen zwi-
schen der deutschen Nationalelf und 
den Franzosen konnte unsere Bun-
desauswahl für sich entscheiden. 
Trotz dieser deutlichen Quote behielt 
die Mannschaft die Bodenhaftung: 
„Wir haben jeden Gegner weder un-
ter- noch überschätzt, uns nur auf uns 
konzentriert und unsere Leistung ab-
gerufen.“ Zu jedem Spiel reisten mehr 
Freunde und Familienangehörige der 
Spielerinnen an. „Ich freue mich sehr, 
dass ich so tolle Unterstützung bei 
diesem besonderen Turnier hatte. Das 
war eine mega Überraschung und hat 

mich durch die Woche getragen“, be-
dankte sich die 31-jährige Schoknecht 
bei ihren mitgereisten Fans und Kolle-
gen aus Deutschlands Norden. Und 
auch die Gegner aus den vorangegan-
genen Begegnungen, Niederlande 
und Österreich, unterstützten die 
Deutschen lautstark beim Turnierab-
schluss in Tschechiens Hauptstadt. 
Das Geheimnis: „Wir haben immer 
unsere Gegner respektiert!“, so die 
Kollegin aus Norderstedt. 

„Es war überragend und ein durch-
gehendes Glücksgefühl! Für mich 
war es eine Ehre, diese Mannschaft 
anzuführen. Wir haben eine tolle 
Teamleistung gezeigt und hatten ei-
nen super Teamspirit, waren zielstre-
big, diszipliniert und hatten dabei 
noch wahnsinnig viel Spaß“, resü-
mierte die Kapitänin, die mit fünf Vor-
lagen und zwei Toren einen großen 
Anteil an dem Erfolg hatte. 

Vor jeder Partie sammelte sich die 
Mannschaft in der Kabine, jede Spie-
lerin konzentrierte sich und es lief das 
Lied „Erfolg ist kein Glück“ von Kon-
tra K und wurde auch zum Motto der 
Meisterschaft. „Es war trotz etwa 21 
Jahren Spielerfahrung, die ich habe, 
vor jedem Spiel immer dieses wahn-
sinnige Glücksgefühl, Gänsehaut und 
Aufregung pur“, erinnert sich „Scho-
ki“ glücklich. Schoknecht selbst lief 
über vier Jahre beim HSV in der 1. Bun-

desliga auf, zuletzt in der 2. Bundesliga 
für den SV Henstedt-Ulzburg und 
schnürte auch für die Berliner Landes-
auswahl (U13 bis U18) und die DFB-
Auswahl (U15 bis U21) ihre Fußball-
schuhe. Bei der DPM 2010 in  Hessen 
wurde sie noch während der Ausbil-
dung für die deutsche Polizeiauswahl 
gesichtet und zum Lehrgang eingela-
den. „Unsere Mannschaft hatte jetzt 
definitiv Zweitliganiveau, jede hat ihre 
Aufgabe auf dem Platz erfüllt, wir ha-

ben immer als 
Team funktioniert 
und konnten, egal 
wer eingewech-
selt wurde, die 
Leistung halten.“

Einen Wermuts-
tropfen gibt es den-
noch – Christine 
Schoknecht been-
det nun nach die-
sem letzten Wett-
kampf vorerst ihre 
Karriere: „Ich bin 
Europameisterin 
geworden – einen 
schöneren Ab-
schluss kann man 
sich gar nicht wün-
schen. In letzter 
Zeit war ich ein 
wenig verletzungs-
anfälliger und 
kann beim Schicht-

dienst nur schwer regenerieren, auch 
wenn ich durch den Pooldienst meine Ar-
beitszeit an meine Trainingseinheiten an-
passen konnte. Die Arbeit auf der Straße 
macht mir jedoch so viel Spaß, dass ich 
darauf für den Fußball erst einmal nicht 
verzichten möchte. Dennoch ist Fußball 
mein Leben.“ Swantje Stieh

Christine Schoknecht setzte sich im Finale gleich gegen zwei 
Französinnen durch.

Swantje Stieh  (links), Claudia Selch (2. v. r.) und 
Alena Hein (rechts) freuten sich mit der 
Polizei-Europameisterin Christine Schoknecht. 
Es fehlt Nicole Heßing. 
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GLÜCKWÜNSCHE

Wir gratulieren zur Beförderung
zum Leitenden Polizeidirektor
Michael Wilksen, RG Lauenburg-

Stormarn
zum Kriminaloberrat
Stefan Kiehl, RG Segeberg-Pinne-

berg
zum/zur Polizeihauptkommissar/-

in A 12
Birgit Ströh, RG AFB; Heiko Gnodt-

ke, Björn Marx, Frank-Stephan Si-
mon, RG Lauenburg-Stormarn

zum Kriminaloberkommissar
Jan Zimmer, RG Lauenburg-Stor-

marn
zum/zur Polizeioberkommissar/-in
Alexander Bölz, RG Lauenburg-

Stormarn; Endrik Adelmann, RG 
Schleswig-Flensburg; Saskia Kröger, 
Dirk Scheele, RG Segeberg-Pinneberg

zum Polizeihauptmeister m. Zulage
Martin Stitz, RG AFB; Michael Tiet-

gen, RG Kiel-Plön; Wilfram Künne-

mann, RG Lauenburg-Stormarn; 
Bernd Carstensen, Kay-Herrmann 
 Jacobsen, Ralf Ketelsen, RG Nord-
friesland; Andreas Ihlenburg-Kre-
mendahl, Arno Raatz, RG Schleswig-
Flensburg

zur Amtsinspektorin
Simone Frank, RG Lauenburg-

Stormarn
zum/zur Polizeihauptmeister/-in
Kirsten Borowski, Daniela Lassen, 

Michel Poller, RG AFB; Judith Bul-
mahn, Meike Hack, Nicole Rapöhn, 
Janine Wenk, RG Lauenburg-Stor-
marn; Annika Ivers, RG Schleswig-
Flensburg; Diana Becker, Tim-Oliver 
Brix, Marcel Kwidzinski, Carina 
Lempfert, André Schwelgin, RG Se-
geberg-Pinneberg

zum 25-jährigen Dienstjubiläum
Hella Arnheim, Rebekka Kobiella, 

RG Lauenburg-Stormarn; Nicole 

Czayka, Frank Mezger, Stephan 
Koop, Jens Schrader, RG Schleswig-
Flensburg; Katja Beck, RG Segeberg-
Pinneberg

zur Vermählung
Ulrike Kube geb. Görtz, RG Lü-

beck-Ostholstein, und Ehemann Stef-
fan, RG Kiel-Plön; Horst-Peter Arndt 
und Ehefrau, RG Segeberg-Pinne-
berg

In den Ruhestand traten
Eggert Werk, RG Lauenburg-Stor-

marn; Heinz-Peter Hasche, RG 
Schleswig-Flensburg

Wir bitten alle Kolleginnen und 
Kollegen um Verständnis, dass wir 
nur diejenigen namentlich erwähnen 
konnten, die uns vor Redaktions-
schluss von ihrer Regionalgruppe 
genannt wurden.

FRAUENGRUPPE

Nina Tiesch übernahm Vorsitz
Kiel/tgr – Die Landesfrauengruppe hat eine neue 

Vorsitzende: Bei einer Tagung auf der GdP-Ge-
schäftsstelle wurde Nina Tiesch (Landeskriminal-
amt/Foto) zur Nachfolgerin von Imke Kalus und da-
mit zur neuen Vorsitzenden der Frauengruppe 
gewählt. 

Neben ihrer Wahl stand die Neubestimmung des 
Vorstandes auf der Tagesordnung. Die zehn Teil-
nehmerinnen wählten zudem Kirsten Pautzke 
(Flensburg) zur neuen kommissarischen Stellvertre-
tenden Vorsitzende.

REGIONALGRUPPENTERMIN

Einladung!
Schleswig-Holstein Mitte
Jungsenioren-Stammtisch 
Am Mittwoch, 10. August 2016, 

17.00 Uhr, Sportlerheim Husberg-Bö-
nebüttel, Sickkamp 16, 24620 Hus-
berg. 

Da Grillen angesagt ist, bitte unbe-
dingt bis zum 8. August 2016 bei 
Bernhard Bock (0 43 21/7 47 52) oder 
Falk Dennhardt (0 43 92/15 68) an-
melden. 

AUS DEN REGIONALGRUPPEN

Urgestein „H-P“ im Ruhestand
Flensburg – In diesem Monat 

tritt ein Urgestein der Regional-
gruppe Schleswig-Flensburg in 
den wohlverdienten Ruhestand. 
„Wir wollen uns hiermit bei Heinz-
Peter Hasche für über 20 Jahre 
Mitarbeit im Vorstand der Regio-
nalgruppe Schleswig-Flensburg 
bedanken. „H-P“, wie er von allen 
liebevoll genannt wird, hat in die-
ser Zeit durch sein Wissen, sein 
Engagement, aber auch mit Rat 
und Tat die Arbeit in unserer Regi-

onalgruppe begleitet, unterstützt 
und vorangebracht. 

Dafür wollen wir uns recht herz-
lich bei ihm bedanken“, würdigte 
der Regionalgruppenvorsitzende 
Michael Carstensen die Verdiens-
te Hasches und wünschte dem 
künftigen Pensionäre für den fol-
genden Lebensabschnitt alles 
Gute, viel Freude, Gesundheit und 
vor allem viel Zeit um die Dinge 
umzusetzen, die er sich vorgenom-
men habe.

Nina Tiesch Foto: Gründemann

Heinz-Peter Hasche
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PSW-Gruppenrundreise
Preis pro Person
 im Doppelzimmer 1.299 €
 im Einzelzimmer 1.729 €

Voraussichtliche Hotels
2 Nächte Bethlehem
 Hotel Paradise oder Hotel Angel
1 Nacht Totes Meer
 Hotel Isrotel Ganim
2 Nächte See Genezareth
 Hotel Shaar HaGolan oder
 Degania Bet Kibbutz
2 Nächte Jerusalem
 Hotel Yehuda 

Reiseverlauf
1. Tag Anreise nach Tel Aviv –
 Transfer zum Hotel in Bethlehem
2. Tag Bethlehem
3. Tag Bethlehem – Totes Meer – Qumran –
 Masada
4. Tag Totes Meer – See Genezareth – Tabgha – 
 Kapernaum
5. Tag See Genezareth – Nazareth – Akko –
 Haifa – See Genezareth
6. Tag See Genezareth – Caesarea – Tel Aviv –
 Jerusalem
7. Tag Jerusalem
8. Tag Jerusalem – Tel Aviv – Rückflug

Eingeschlossene Leistungen

➜  Flug von Hamburg nach Tel Aviv und zurück

 mit Germania, 20 kg Freigepäck

➜ Örtliche, deutsch sprechende Reiseleitung

➜ Alle Transfers und Touren im klimatisierten

 Reisebus

➜  Alle Besichtigungen gemäß Reiseverlauf

➜ 7 Nächte in Hotels der Mittelklasse in Zimmern

 mit Bad oder Dusche / WC

➜ F = 7 x Frühstück, A = 7 x Abendessen

➜ Informationsmaterial und Reiseführer

➜ Insolvenzversicherung

➜  PSW-Reisebegleitung

Nicht eingeschlossen:

➜ Trinkgelder und Getränke

➜ Persönliche Ausgaben

Anmeldeschluss: 1. Dezember 2016 www.psw-tours.de

Weitere Informationen  
und Anmeldungen

PSW-Reisen Kiel
Max-Giese-Straße 22
24116 Kiel
Telefon  0431 / 17093 
Telefax  0431 / 17092
psw-reisen.kiel@t-online.de

PSW-Reisen Lübeck
Hans-Böckler-Straße 2
23560 Lübeck
Telefon  0451 / 5021736 
Telefax  0451 / 5021758
psw-reisen.luebeck@t-online.de

13. März bis 20. März 2017

Hinweis:
Mindestteilnehmerzahl: 25 Personen. Reiseverlauf gilt vorbehaltlich Verfügbarkeit.
Flugplan-, Hotel- und Programmänderungen bleiben ausdrücklich vorbehalten

Faszinierendes Israel

1.299
ab
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ANMERKUNGEN VON GdP-GESCHÄFTSFÜHRER KARL-HERMANN REHR

Und was sonst noch so war ...
7. Juni 
Innenminister Stefan Studt erteilt 

mit Schreiben von heute dem Landes-
polizeiamt den Auftrag zur Erstellung 
eines Konzeptes der Bodycam: „Ich 
bitte Sie daher, ein Pilotprojekt ‚Body-
cam‘ als präventiv polizeiliche Maß-
nahme zu entwickeln, dass fundierte 
Aussagen zur Schutzwirkung für die 
im Rahmen von besonderen Veran-
staltungslagen eingesetzten Polizei-
beamten von gewalttätigen Übergrif-
fen gewährleistet,“ schreibt der 
Minister an Landespolizeidirektor 
Höhs. Ziel des Projektes ist es folg-
lich, die „Bodycam“ als deeskalieren-
des Einsatzmittel zu erproben, um im 
Sinne der Eigensicherung insbeson-
dere die Anzahl der Übergriffe auf 
Polizeibeamte zu senken. 

9. Juni 
Der Richter-Wahlausschuss nimmt 

heute die Neuwahl der 15 ehrenamt-
lichen Richterinnen und Richter für 
das Schleswig-Holsteinische Finanz-
gericht vor. Die Amtszeit beginnt am 
1. Juli 2016 und endet am 30. Juni 
2021. Auf Vorschlag der GdP werden 
Kai Richter, Kiel; Eggert Werk, Rein-
bek; Horst Winter, Sipsdorf benannt. 
Herzlichen Glückwunsch!

28. Juni
Schon oft haben wir an dieser Stel-

le über die lange Bearbeitungszeit bei 
Beihilfeanträgen berichtet. Der öf-
fentliche Druck veranlasste die zu-
ständige Staatskanzlei zu schnellem 
Handeln. Nunmehr wird pro Antrag 
etwa eine Woche Bearbeitungszeit 
gerechnet. Zuvor waren es mehr als 
ein Monat. Möglich wurde das, weil 
das DLZP (Dienstleistungszentrum 
Personal) viele Altanträge nahezu un-
geprüft zur Zahlung anwies. Den Kie-
ler Nachrichten von heute war zu ent-
nehmen, dass im Frühjahr 30 000 
Anträge auf Bearbeitung im DLZP 
warteten, nunmehr sind es weniger 
als 9000. Dass es dazu gekommen ist, 
ist sicher auch ein Erfolg gewerk-
schaftlicher Tätigkeit. 

29. Juni
Das ElterngeldPlus wird übermor-

gen ein Jahr alt. Nach den aktuellen 
Zahlen machen bereits 17,4 Prozent, 
in einigen Regionen sogar 28,3 Pro-
zent, der Eltern davon Gebrauch und 
nutzen das neue Angebot, um zum 

Beispiel Teilzeitarbeit und Elterngeld-
bezug besser miteinander kombinie-
ren zu können. Knapp drei Viertel der 
Eltern mit minderjährigen Kindern 
bewerten das ElterngeldPlus als eine 
gute Regelung. Das zeigt, dass das 
 ElterngeldPlus die Wünsche und Be-
darfe der heutigen Eltern trifft und 
Müttern und Vätern Mut macht, ihre 
partnerschaftlichen Vorstellungen 
vom Familienleben zu verwirklichen. 
Vor diesem Hintergrund veröffentlicht 
das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend die 
neue Broschüre „Mehr Zeit für die Fa-
milie: Väter und das ElterngeldPlus“, 
die speziell die Situation von Vätern 
in Familie und Erwerbsleben aufgreift 
und auf die Möglichkeiten des Eltern-
geldPlus hinweist. http://www.bmfsfj.
de/BMFSFJ/Service/Publikationen/
publikationsliste,did=226002.html.

30. Juni 
Andreas Kropius und ich sind heu-

te im Innenministerium zu Gast bei 
Frau Dr. Silke Detering und ihrer Mit-
arbeiterin Inka Bruhn. Bei der neuen 
Stellvertretenden Polizeiabteilungs-
leiterin sprechen wir sehr ausführlich 
über die Themen dienstlichen Rechts-
schutz und Leistungen des GdP-
Rechtsschutzes. Anhand von Einzel-
fällen diskutieren wir über die 
dienstliche Fürsorge, die auch an die-
ser Stelle greifen muss. Der dienstli-
che Rechtsschutz Schleswig-Holstein 
in Strafsachen hat – gemessen an an-
deren Bundesländern – in Schleswig-
Holstein einen guten Ruf. Die Zusam-
menarbeit mit dem Ministerium war 
beanstandungsfrei. Ein weiteres The-
ma ist der Schmerzensgeldfonds des 

Landes, der dann eintritt, wenn 
Schmerzensgeldtitel nicht realisiert 
werden können. Anhand von Einzel-
fällen zeigen wir, dass es mit dem Er-
lass auch Lücken gibt. Die treten im-
mer dann auf, wenn der Schuldner 
sich plötzlich absetzt und ohne festen 
Wohnsitz oder zustellbare Adresse im 
„Nichts“ verschwindet. Dann können 
auch keine Vollstreckungsversuche 
durchgeführt werden. Darüber wer-
den GdP und Ministerium vertiefende 
Gespräche führen.  

1. Juli
Zu ihrer monatlichen Sitzung 

kommt die GdP-Rechtsschutzkommis-
sion zusammen. Zur Beratung stehen 
so viele Fälle wie nie zuvor. Woran es 
liegt? Keiner kann es sagen. Heraus-
stechend sind zwei parallele Rechts-
schutzfälle. Das Dienstleistungszen-

trum Personal hat 
bei einer Über-
prüfung festge-
stellt, dass beiden 
Antragsstellern 
seit sieben bezie-
hungsweise acht 
Jahren eine Aus-
gleichszulage ge-
währt wurde, die 
sich eigentlich 
mit jeder Erhö-
hung der Dienst-
bezüge abbauen 
sollte. Offensicht-
lich ist beim da-
maligen Finanz-
verwaltungsamt 
keine Überprü-

fung erfolgt. Bei dem einen Kollegen 
sind mehr als 14 000 Euro bei dem an-
deren nahezu 23 000 Euro für den ge-
samten Zeitraum zurückzuerstatten. 
Das ist mehr als ärgerlich, zumal die 
Antragsteller keine Versäumnisse be-
gangen haben. Aber es gilt nach wie 
vor der Grundsatz, den das Bundes-
verwaltungsgericht aufgestellt hat: 
„Zuviel gezahlte Besoldung gehört 
generell weiterhin dem Diensther-
ren.“ In der Rechtsschutzkommission 
fällt es schwer zu verstehen, warum 
nach dem BGB die übliche Verjäh-
rungsfrist von drei Jahren gilt, wenn 
es Ansprüche gegen den Dienstherrn 
gibt, im umgekehrten Fall scheint die-
se Verjährung nicht zu greifen. Wir ge-
währen Rechtsschutz und werden hier 
weiter berichten.   

Andreas Kropius (l.) und Karl-Hermann Rehr führten das Gespräch mit Dr. 
Silke Detering (r.) und Inka Bruhn. Foto: TG


